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J ^ îchshauptstadt. — Maidemonstrationen verboten.
' l̂Nmcnstöhe. — Meldungen aus dem Ausland.

Borbereitungen der Berliner Polizei . —
Zusammenstoß am Vorabend.

1^ufrechtcrhaltung der öffentlichen Ordnung am
" °?ren in Berlin 'umfassende Polizeimaßnahmen gc-

Polizei stand in höchster Alarmbereit-
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er Verlauf des 1. Mai

Die
!> 000 Schupobeamte waren aufgebotcn , um in den
s. -i'Uhe und Ordnung aufrcchtzuerhalten und dem
>?bonsverbot des Polizeipräsidenten die nötige Ach-
Wr „ . Die Kommunisten haben durch Verbreitung
flattern die Massen ausgefordert , sich am Alexander --

ait!  Potsdamer Platz einzufindcn.
Vorabend kam cs zwischen kommunistischen Demon-

eiid Polizei zu einem schweren Zusammenstoß. Tie
'Ui» erschienen plötzlich in Stärke von etwa 1000

,ai i,"1 Bahnhof Hrrmannstraße tu Neukölln, und die
,<i,Mcn , die sich ihnen cntgcgenstellten, wurden mir

Zwei Beamte wurden schwer
dieser DemonstrationMüssen empfangen.

h>j, Der Haupträdelsführerächtet werden

?°geir
Z Berlin

Weitere Zusammenstöße.
den ursprünglichen Befürchtungen ist der
rli « verhältnismäßig ruhig verlausen . Zu

-fdusammenstößen ist es nur im Norden und Nord-
jfctflbt gekommen, während der Westen und Süden
z, 11 Werktagen kaum verschiedenes B ' l-d zeigen. Die
>, Z 'terbevölkerung bewohnten Stadtteile wiesen zum

starke Beflaggung auf . Jedoch hielten sich hier
Ä^ den« und rote Fahnen die Wage . Die Polizei

$ Straßen verhältnismäßiglvenig blichen. Bei
Zusammenstößen zeigte sich allerdings , daß

Lrcke ,
mLm -bwrn'M - . ... „ „
eine Vers"uAz ! auf das schärfste aufpaßte,

wie ä>e ^ H^ hrsunternehmungen Berlins nahmen am Morgen
,* tt Anweisungen der Kommunisten den Betrieb auf,

mit gewissen Schwierigkeiten , da ein kleiner
t"r — :v/Aehrs §eamten  nicht zum Dienst erschienen war.
•̂» "' den ve***’’4 i > Kaufhäuser haben geöffnet . Ebenso wird in den

'»? oriken der Stadt gearbeitet . Die Kommunisten
t. ote Aufnahme des Betriebes bei der Straßenbahn
.. , zu stören und überfielen in der Bergstraße

aus denen sie die Kurbeln stahlen und die
gedrängen suchten. Die Polizei vermochte aber sehr
^Hinderung des Verkehrs zu beseitigen,

v *0 Uhr bildeten sich in verschiedenen Stadtteilen
iL? °.nstr°tionszüge, die sichtlich nach bestimmtem
^marschierten. Die Polizei griff jedoch überall sofort

^ eine Anzahl von Zwangsgestellungen vor.
!tff l.9 der Demonstrationszüge ging infolge des schar-
sti»d'sens der Polizei im allgemeinen sehr schnell vor

w größeren Zusammenstoß kam es in der Lichtcn-
'IolZ»  wo Kominuniste» die Anordnungen der Polizei
' und die Schupobeamten angrissen. Am Reuter-

lln fand ebenfalls ein größerer Zusammenstoß
i' aj etwa 1000 Kommunisten plötzlich zu einem Dc-

zusammenschlossen. Die Demonstranten der-
h' die Polizei mit einem Steinhagel zu verjagen, so

" dem Gummiknüppel energisch Gebrauch machen
1>
j>»n? ^ iltagsstunde kam

kommunistische.

;zog eI *'

cnT ^ '

k

Die letzten Meldungen besagen, daß bis Mitternacht
infolge von Straßenkämpfen in Berlin 8 Tote und 70
Verletzte (darunter 24 PolizeiScamtej gezählt wurden.
Rund 800 Verhaftungen wurden dortselbst vorgenom¬
men.

es zu schweren Zusammcn-
kommunistischen Demonstranten und der

M 'i der Hasenheide mußte die Polizei von der
gebrauch machen, wobei drei Personen

h,.^ Urden. Auch am Senefeldcr-Platz sah sich die
Z ? starke kommunistische Zusammenrottungen in

>»,j. "igter Lage. Als die Kommunisten tätlich gegen
1C Ergingen und sie zurückdrängten, mutzte auch

Schutzwaste Gebrauch gemacht werden. Dabei
.Personen verletzt. Am Viktoria-Platz in Lichten-

n °>» Polizeibcamter von Kommunisten durch einen
*°en Kops verletzt. Der Täter konnte verhaftet

. Kaltwasserbehandlung.
^ ^ mpfunq der polizeilich untersagten öffenilichen

bediente sich die Berliner Polizei erstmalig

Aus Bremen, Chemnitz und anderen Städten liegen
Meldungen über ruhigen Verlauf der Maifeiern vor.

Auch aus Frankfurt a . M ., Stuttgart , Essen,
Leipzig , Königsberg  wird , ebenso wie aus Wien,
ruhiger Verlauf der Feier gemeldet.

Verhaftungen in Paris.
In Paris  waren am 1. Mai zahlreich« auslvärtige

Truppen zusammengezogcn und aus die verschiedenen Kasernen
verteilt . Neben 27 verhafteten ausländischen Kommunisten,
die bereits an die Grenze abgeschoben wurden , wurden 314
weitere Verhaftuilgen vorgenommen.

Zwei Untersuchungsrichter waren beauftragt, am Mitt¬
woch ständig im Amte zu sein, um sofortige Untersuchungen
in Fällen von Zuwiderhandlungen gegen das Verbot öffent¬
licher Kundgebungen einzuleitcn. Am Donnerstag werden
bereits vier Straskammern tagen, um die Strafen zu ver¬
hängen.

In der norwegischen Hauptstadt.
Nach Meldungen aus Oslo stand die norwegische Haupt¬

stadt vollständig im Zeichen des 1. Mai , nachdem die arbeiter-
parteiliche Stadtverwaltung ditz Ausschmückung der Stadt nach
dem Vorbild hoher Festtage angeordnet hat . So tft m der
Hauptstraße eine Allee von roten Fahnen errichtet worden.

Nach einer Bekanntmachung mutzten die Lebensmittel¬
geschäfte geschlossen bleiben. Bei den Kauslcuten und bei den
Hausfrauen , die nicht die notwendigen Einkäufe tätigen konn¬
ten, herrscht über diese Matznahme grotzc Unzufriedenheit.

Der 1. Mai in New Jork.
Die Sozialisten und Kommunisten haben , jede Partei für

sich, ihre Maikundgebungen in New Pork abgehalten . Die
Umzüge der Kommunisten fanden zum ersten Male wieder seil
dem Jahre 1916 statt.

Die Umzüge wurden nur unter der Bedingung erlaubt,
daß an der Spitze der Züge die amerikanische Flagge getragen
wird. Die staatlichen Gebäude und die hervorragenden New
Aorkcr Persönlichkeitenwurden von 5000 Polizisten bewacht.

Ter Zusammenbruchdes mexikanischen Ausstandes.
New Aork, 2. Mai . Wie ans Mexiko-Stadt gemeldet wird,

haben 2000 Aufständische ihren letzten Stützpunkt , die Stadt
Noaales in Sonora , übergeben , nachdem ihnen die Bundes-
truppen die Unverletzlichkeit ihres Lebens verbürgt hatten.
Diese Bürgschaft bezieht sich nicht auf die Führer der Aufstandi-
chen, die zun, größten Teil über die amerikanische Grenze ge¬

flüchtet sind.
Ter Zopf muß abgeschnitten werden.

Nanking, 2. Mai . Die chinesische Zentralregieruug hat
das Zopftragen streng verboten . In spätestens einem halben
Jahre müssen sämtliche Zöpfe abgeschnitten sein. Aus Nicht-
beachtnng dieser Vorschrift stehen hohe Strafen.

Mittels . Sie hat
bestellt und ge-

Eigenartigen wie wirksamen
^ dvr einiger Zeit 33 Fahrzci _

imi ' lange Wasscrschläuche mit sich fuhren,
ichIbuche können an die Hydranten angeschlossen

Male ist von dieser Einrichtung in der Nähe
ZZ 'Blatzcs in Neukölln Gebrauch acuracht worden
W «ber, die den Anordnungen der Polizei nicht Folg«
v lÄ iurjcr  axit vollkommen durchnäßt auseinander-

Der Vater dieser neuen Einrichtung ist derte Kt
'< 120 Personen zwangsgestellt . Die Berliner

m 1 . Mai zwangsweise ihr Erscheinen eingestellt.

Der Lchnstreit bei der AeWbchii.
Bei der Deutschen R c i chs ba hnge se lisch  a ft

ist nun schon seit Wochen ein Lohn  st x e i t der Eisenbahn-
arbeiten im Gange . Die Gewerkschaften der Eiscnbahnarbeiter
hatten den Lohntarif zunr 31. März gekündigt . Sie verlangten
eine Erhöhung des Stundenlohncs um 0 Pfennig für alle
Arbeiter . Es ist bemerkenswert , das; die Gewerkschaften nicht
den bei Lohnkämpfen üblichen Weg — Anrufung der Schlich-
tungsinstanzen — beschritten haben , sondern sich direkt an die
Re i chs r e g i c ru ng tvandten , als die Verwaltung der
Rcichsbahngesellschaft erklärt hatte , mit Rücksicht auf die
Finanzlage der Reichsbahn die geforderte Lohnerhöhung nicht
gewähren zu können . So kam es , das; sich die Reichsregierung
mit der Angelegenheit zu befassen hatte.

Die Gewerkschaften  begründen ihre Forderungen
mit der Unzulänglichkeit der derzeitigen Löhne. Die Reichs-
bahnverivaltung hat bei den ersten Verhandlungen durch
Generaldirektor Dorp müller  erklären lasseii,̂ daß sie die
Notlage der Arbeiter anerkenne , aber trotzdem außerstande sei,
die Löhne zu erhöhen . Im einzelnen erklärt die Hauptverwal¬
tung zur Begründung ihrer ablehnenden Haltung : _

Eine Lohnerhöhung von einem Pfciinig für die Stunde
betrage für die Reichsbahn , in deren Betricbeil rund 400 000
Arbeiter beschäftigt seien, eine Mehrausgabe von 13,5 Millio¬
nen Biark . Die Erfiilluiig der Gewerkschaftsforderung stelle

Gesellschaft nicht imstande ,
schäften, daß es bei der Reichsbahn noch den niedrigen Wochen¬
lohn von 20 bis 25 Mark gebe, sei irreführend : da sie das sorg¬
fältig differenzierende Lohnsystem der Reichsbahngesellschaft
nicht berücksichtige. Itach diesem System sei Deutschland von
Osten nach Westen in drei verschiedene Lohngebiete cingetcilt,
die dem in ost-westlicher Richtung wachsenden Lebensstandard
durch eine entsprechende Abstufung der Löhne dadurch Rechnung
trage , daß der Stundenlohn von Lohngebiet zu Lohngebiet um
3 bis 4 Pfennige steige. Außerdem werden die lokalen Ber-
schiedenheiten durch die Einteilung in fünf Ortsklassen beson¬
ders gewertet.

Infolge dieser Systematisierung differiere der Siunden-
lohn der Eisenbahnarbeiter zwischen 50 und 88 Pfennigen . Der
Wochenlohn von 24 Mark stelle die u n t e r st e Grenze  der
Lohnzahlung Dszu Ib 'My.  aber weitere Faktoren der
Lohnbildung , wie Frauen - und Llinderzuschlägc usw. Praktisch
Wirke sich die Zusammensetzung des Grundlohnes mit diesen
Lohnfaktoren darin aus , daß die unterste Grenze des Wochen-
lchnes firr den Eiscnbahnarbeiter in einem Dorfe des östlichen
Deutschland 30 Mark betrage . Und während in Vorkriegszeiten
der durchschnittliche Stundenlohn bei der Bahn 42 Pfennige
betragen habe, sei es jetzt auf 85 Pfennige gestiegen. Das
bedeute einen durchschnittlichen Wochenlohn von 45 Mark

Die Reichsbahngesellschast iveisi in Znsantmenhang dantit
noch auf eine Reihe von Vorteilen hin , die ihre Arbecter ge¬
nießen . Sie seien in einer PensionSkasse versichert, deren Kosten
zu zwei Dritteln von der Gesellschaft getragen Iverdcn . Atlch
auf sonstige Vergünstigungen weist die Reichsbahn hin.

Solveit der Standpunkt der Reichsbahngesellschast, der
natürlich von den Getverkschasten scharf bekämpft wird . Die
Lage ist mittlerweile recht ernst getvordcn . In Halle  haben
die Mitglieder des Eiiiheitsvcrbandes der Eisenbahner(freie
Gewerkschaft) bereits einen Streikbeschluß von ihrer Führung
verlangt , uild auch in anderen Bezirken — vor allem in
Sachsen — werden Streikvorbereitnngen getroffen . Man
kann nur wünschen, daß es trotzdem noch zu einer Einigung
kommt , denn ein Streik wäre gerade im jetzigen Augenblick für
die deutsche Volkswirtschaft besonders verhängnisvoll.

Tagung des Maintaunuskreises in Hofheim
Am Dienstag legte Herr Landrat Apel dem dritten , die-

sesmal in Hofheim tagenden Kreistag den Etat des Main-
Taunus -Kreises für 1929J30 vor. Er betonte in seiner
Etatsrede , daß es gelungen sei, den Etat auszugleichen
und gleichzeitig eine Senkung der Kreisumlagen von 33
auf 30 Prozent vorzunehmen . Die Herabsetzung der Kreis¬
umlage fei möglich geworden durch Eparmatznahmen in
der Verwaltung , wobei allerdings ein gewisser Personal¬
abbau nicht zu vermeiden sei. Dagegen solle das Schul¬
wesen, bes. die Mädchenschule — wenn auch nur in be¬
schränktem Umfang — im kommenden Etatsjahr einen
Ausbau erfahren.

Der Etat schließt ab mit 1744321 .08 Rm . (rund 2 Mil¬
lionen Nm . im vorigen Jahre ). Dazu kommen an durch¬
laufenden Posten 1010100 Rm . Die Kosten für allge¬
meine Verwaltung wurden reduziert von 306000 Rm . im
vergangenen Jahr auf 273000 Rm . Für Verkehrsanla¬
gen und Wege sind eingesetzt 144500 Rm . (143000 Rm .)
Darin sind rund 12000 Rm . enthalten für die Herstellung
neuer Omnibuslinien , so unter anderem der Herstellung
verschiedener Verkehrslinien im „blauen Ländchen." Stark
beschnitten mutzte die Position Wohnungsfürsorge werden.
Es erscheinen hier im neuen Etat 461000 Rm . gegen
652000 Rm . im vergangenen Jahr . Davon entfallen für

Neubautätigkeit 311 000 Rm . Wie der Landrat mitteilt,
können in diesem Jahr nur ungefähr 10 Prozent der Neu¬
bauanträge befriedigt werden.

Zwangsläufig siitd die Ausgaben für Wohlfahrtspflege,
die denn auch gegen das Vorjahr eine kleine Steigerung
von 476 000 Rm . auf 486 000 Rm . erfahren hat . Der Etat
für Jugendmohlfahrt schließt ab mit 44 500 Rm . (41500),
der Etat für das Kreisaltersheim mit 88 000 Rm . (83000).

Aus den Zahlen ist ersichtlich, daß
rund ein Drittel der Ausgaben aus die Wohlfahrtspflege

entfällt.
Die Höhe dieser Ausgaben ist durch die bestehenden

gesetzlichen Bestimmungen bedingt , so daß also hier Ein¬
sparungen nicht zu machen sind. Wir haben bereits frü¬
her darauf hingewiesen , daß die relativ hohen Ausgaben
für Wohlfahrtszwecke darcruf zurückzufüyren sind, daß der
Main -Taunus -Kreis ausgesprochener Arbeiterwohnsitz ist
ohne nennenswerte industrielle Betriebe und auch ohne lei¬
stungsfähigen Ackerbau. Trotz allem aber hofft die Kreis-
verwaltung durch äußerste Sparsamkeit in den kommen¬
den Jahren eine weitere Senkung der Kreisumlagen vor¬
nehmen zu können.

(Einzelheiten zu dieser Sitzung in nächster Nummer .)



Lokales
Hochheim a. M ., den 2. Mai 1929

—r Frühjahrsmarkt . (Schluß des Berichtes ) . Nach¬
dem der Marktsonntag , in dessen Mittelpunkt das Reiter-
fest stand , das unserer gern besuchten Stadt eine erfreu¬
liche Anzahl von Gästen zuführte , einen guten Verlauf
genommen , durfte man glauben , auch der Marktmon¬
tag würde seine Anziehung ausüben . Diese Hoffnung hat
sich jedoch nicht erfüllt . Wohl war die Witterung günstig,
doch die ländliche Bevölkerung der Umgebung wurde durch
die Feldarbeiten , die gegenwäetig drängen , von dem Be¬
such des Marktes abgehalten . Auch die hiesige Einwohner¬
schaft ging an diesem Tage ihrer gewohnten Beschäftigung
nach. So war der Marktplatz an diesem Tage nur schwach
besucht und die Budenbesitzer dürften keine große Einnah¬
men erzielt haben . Auf dem Pferdemarkt standen rund
ein halbes Hundert Pferde zum Verkauf und auch der
Rindviehmarkt war schwach befahren . Als am Nachmit¬
tage dunkle Wetterwolken unter schwerem Sturm herauf¬
zogen . nahm der Markt ein frühzeitiges Ende . Die hiesige
„Freiwillige Sanitätskolonne " hatte sich, wie auch in den
verflossenen Jahren , wieder in den Dienst des Marktes
gestellt , und am Sonntog war ihre Anwesenheit von der
Leitung des Reitturniers eigens gewünscht worden . Sie
brauchte jedoch nicht aktiv einzugreifen.

Achtung Rückstrahler : Nach der Polizeiverordnung d̂es
Oberpräsideuten muß jedes Fahrrad ab 1. Mai ds . Zrs.
mit einem Rückstrahler versehen sein , der einiallende Licht¬
strahlen in gelb -roten Farben deutlich zurückwirft . Der
Rückstrahler ist höchstens 60 Zentimeter über dem Erdbo¬
den am Hinteren Teil des Fahrrades derartig anzubrin¬
gen . daß seine Wirkung in keiner Weise beeinträchtigt
werden kann.

Schau - und Werbeturnen am 5. Mai 1829 . Übungen
mit dem Medizinball . Der Medizinball ist noch ein ziem¬
lich junges Gerät in der Sportbewegung , hat aber dessen
ungeachtet schnell seinen Siegeszug über aller Herren Länder
fortgesetzt . Dieser harmlos aussehende Ball besteht aus
Leder und ist mit Roßhaar gefüllt : der Durchmesser be¬
trägt 35 em. das Gewicht 3 kg. Es ist heute eine festste¬
hende Tatsache , daß die Übungen mit dem Medizinball
ausaeführt , in erster Linie dazu berufen sind, den Körper
elastisch und geschmeidig erhalten . Aus diesem Grunde
ist man dazu übergegangen , solche gesundheitlich sowie
sportlich wertvolle Übungen in den Plan der Turnstunden
für Männer sowohl als auch für Frauen einzubeziehen.
Am Sonntag , den 5. Mai werden unsere Turner im Kaiser-
Hof einige Übungen mit diesem Gerät zur Vorführung
bringen . Wir setzen voraus , daß diese Veranstaltung sich
eines regen Besuchs erfreuen mag und daß der Turnge¬
meinde dadurch noch mehr junge Leute zugeführt werden.

ein harter , aber doch fairer Kampf . Das Spiel begann
um 10 .30 Uhr und sofort bemühten sich beide Parteien,
den Gegner zu überrumpeln . Hochheim wurde immer
nervöser und mußte auch vorläusig den W . das Spiel
überlassen . Schuld daran war der Spielausschuß , der die
Mannschaft nicht richtig stellte . Kurzum , ehe man sich um¬
sah, hatte man W . 2 Tore erzielt . Eine dann vorgenom¬
mene Umstellung bewährte sich sehr gut und allmählich
nahm H. das Spiel in die Hand , ohne aber bis zur
Halbzeit ein Tor erzielen zu können . Nach der Halbzeit
merkte man , daß Hochheim gewinnen wollte . W. wurde
immer mehr zurückgedrängt . H. dirigierte das Spiel und
erzielte auch hintereinander bis zur 33 . Min . 6 Tore , durch
Linksaußen 2. Halblinks 1, Halbrechts 2 und Rechtsaußen 1.
Der Sieg war sicher gestellt und W . konnte dann vor
Schluß durch einen Eckball, den der Tormann ins eigene
Tor schlug, den 3. Treffer erzielen . W . ist ein Gegner,
der nicht zu unterschätzen ist und darf man gespannt sein,
wie am kommenden Sonntag , nachmittags 3.30 Uhr , das
entscheidende Rückspiel auf dem hiesigen Sportplatz endet
Wir hoffen , daß unsere 2. M . den noch notigen 1 Punkt
erlangt und damit endgültig Eaumeister wird . Bei dem
gestrigen Spiel leistete die Läuferreihe nach der Umstel¬
lung die beste Arbeit und trugen einen großen Teil an
dem Siege bei . Tormann gut und Verteidiger waren schon
besser. Der Sturm kombinierte ganz gut . Also am kom¬
menden Sonntag mit Lust und Liebe bei der »Sache und
dann wird es hoffentlich gelingen . Allen Sportfreunden
empfehlen wir , sich das Spiel nicht entgehen zu lassen. Die
1. Jgd . konnte ihren ersten Sieg in Wiesbaden mit 1 : 0
erringen und hoffen wir . daß mit der Zeit noch mehr Er¬
folge 'sich einstellen . Anmeldungen zur Zugend -Mannschaft
werden zu jeder Zeit von dem Jugendleiter und Vorstand
entgeqengenommen . Die 1. Mannschaft begibt sich am
kommenden Sonntag nach Bensheim an der Bergstraße,
um dem dortigen F .-C. gegenüber zutreten . F.

würde . Bei jeder anderen Gelegenheit betrag (Holland
wicht rund 50 Pfund weniger . Diesem Mann , ^ follschaft ho
antworten : „Wer hat sie denn geheißen ,o CJ ^ . hessischen Bad - n
den !?“ Ein bißchen energische und kräftige ^ ,ti t greife nach Bad 31

gen hätte die ihnen so lästige Wohlbeleibth ^ « Werden sich « mg« ,
weit gedeihen lassen . Wir kannten einen , ew ^ « Anlagen und Ein
hundertpfündigen . der sich durch angestre » l
Übung auf hundertsünfzig Pfund herabgetuin HB« (S e l b st m o r d
dann mit seiner hübschen Figur noch manche^ Bahnhofs Großer
pfündigen den Kopf verdrehte ." Aber ein Rf « W ehst von " h
eiserne Energie gehören dazu , zum Üben nä
Gewicht , nicht zum Kopfoerdrehen. iveil"M Îv-tV Iv 1l11IV Vlv 'jJ

Ein Vierter kratzt sich hinter den Ohren, ja ** m den Tod getrie,
, rnen oder Sport die Rede ist und mein .f e9 ©U

„Fa , seit dem ich verheiratet bin , hat >o „ ut®,».*!®* (® CI  verhc>. . rherrater out , gar w r. n » k , L
aufgehört , was mir früher so großes VergNU!3 $ *tiit(l5 ^ l,m?n^auf befo
hat ." Gut , aber der Mann steht garnicht dg» ^ H g,eg mit einem 6-Millihat ." wul , aoer oer wrann geyt buhmui* — >^lirc • t s
ob er jede Minute seiner Zeit der Faun >e gg * ging fehl und
bringt und wenn er es wirklich tut , dann i,tZ Hisels einem FußballsHst, Kmtlu

wahrscheinlich umsomehr ẑu bedauern und l̂̂cĥ Ee und^Fvitzlo
nicht daran , 'daß seine Frau als eine vernu'.m^ ' Klinik gebracht
auch ganz anders über die Sache urteilt und faŝ fl. m efaßterDe
„Es wäre mir ja viel lieber , wenn ec zwe> "e über das
der Woche in angenehmer und vernünftiger ^ Men Ernst N.
und in nützlicher Weise außer dem Haust , -.UUU Ul liuguujci vv... V - ' .
würde , als daß er Abend für Abend zu Hau

„Ach ich Hab' sie ja nur auf die Schulter geküßt." Wer
kennt nicht die alte bekannte Melodie aus einer der schön¬
sten Operetten : „Der Bettelstudent ." Diese Operette ist
auch verfilmt worden und als Darsteller hat man die
besten Kräfte ausgewählt . Der Hauptdarsteller ist natür¬
lich der Liebling des deutschen Publikums , Harry Liedtke.
Wem diese Tatsache allein nicht genügt , dem sei noch ge¬
sagt daß es wohl selten noch einen so herrlichen Film gibt,
voller Gemütlichkeit und gesundem Humor . Wer den ..Bettel¬
student " sieht , ist begeistert und entzückt. Der Film lauft
mit einem lustigen Beiprogramm am Samstag und Sonn¬
tag im U T . — Am Montag um 8.30 Uhr läuft ebenfalls
ein Harry Liedtke -Film : „Der Abenteurer " nach dem be¬
kannten Roman von Rudolf Hertzog. Eintritt 50 und
70 Pfg.

So.-M.«72. —Killers Vieürst» 6:3(0:2)1
Spielvereinigung 07 1. Jgd . — Germania Wiesbaden 1:0

Am vergangenen Sonntag weilte die 2. M . rn Wies¬
baden bei den Kickers. Es galt doch für beide Parteien,
das Spiel zu gewinnen und sich den Gaumet,terfchafts-
titel der A -Klaffe Nordrheingau von Gruppe 1. und 2.
zu sichern. Hochheim spielte mit 2 Mann Ersatz, während
Wiesbaden komplett war . Es sei vorweg gesagt , es war

„Sie können mir 's glauben , ich käme tatsächlich gerne,
aber . . . " (Von H. Knocher. Turnzeitung ).

Man könnte Bünde füllen mit Gründen und man hat
sie auch gefüllt , warum geturnt werden , warum man Sport
treiben soll , aber man kann ebenso viele Bande füllen
mit Entschuldigungen , warum dies nicht geschehen kann
und die meisten letzteren werden von denjenigen geliefert
die gar viel von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
des Turnens und des Sportes zu erzählen wissen , die
dem Turner und Sportler in allen Betätigungsformen
bei jeder Gelegenheit das Wort reden , die da finden , daß
Turnen und Sporttreiben für jeden anderen unentbehrlich
ist. die aber beileiebe nicht selbst Hand anlegen , weil —
und nun kommen die Gründe , weshalb man nicht m der
Lage ist, mitzumachen , obgleich man so gerne mochte.

Mangel an Zeit ist natürlich die Hauptentschuldigung.
Hört man , was diese armen Leute zu tun haben , dann
muß man wenigstens Mitleid mit ihnen haben , und man
staunt , daß sie alles fertig bringen , was sie angeben . Ber
Tage besehen , sieht die Sache freilich oft genug anders aus
und die Gründe schrumpfen gar tüchtig zusammen wenn
man die natürliche Tätigkeit dieser Bedauernswerten mit
ihrer Redefertigkeit vergleicht . Ein strebsamer und ener¬
gischer Mensch hat übrigens zu allem Zeit , wozu ihn
ein ernsier Wille weift.

Dann muß das „vorgeschrittene Alter " als Grund gel¬
ten , warum man nicht Leibesübungen in geregelter Foem
treiben kann . Gewöhnlich will aber ein solcher „Alters¬
kandidat " bei jeder anderen Gelegenheit nichts weniger
als alt sein und »kehrt den „jungen Kerl " heraus , wo er
nur kann . Daß Leibesübungen vorzüglich dazu beitragen
Körper und Geilt frisch und jugendlich zu erhalten , gibt
er am Ende tatsächlich zu. aber bequemer ist es doch, zu
diesem Zwecke andere Mittel zu gebrauchen , wenn sie auch
nicht gerade jung erhalten , so doch wenigstens erichernen
lassen . Wenn auch der Schein trügt , was schadet s , man
täuscht sich und andere ja so gerne.

Der Dritte hat schon Zeit und ist auch noch nicht zu
alt Es gibt ja auch Altersriegen bei den Turnern und
Sportlern , er ist aber zu dick. Stellen sie sich doch bitte
mal vor , lieber Turnbruder , die Figur , die ich mit mei¬
nen zweihundert Pfund auf dem Übungsplätze machen

mir und den Kindern durch seine Grillen und JJ1«2000
Launen das Leben sauer macht.

Und nun könnte mann noch eine
Gründe anführen . Einer aber verdient.. . . nochS " ^ rmgsugiger Betrag
Er sagt nämlich : „Was soll ich z. V . auf durchgedracht.

dilrde
Griefen

vollständig in
konnte die P

>as Verschwi:
" aus Kisju y-uiu yu vru» ovi

W ) für seine Firma
s.nv $ onLber  junge Mann

iL Mark unterschl
4 ! '!..^ Defraudant■̂meu werden. In sei

Sportplätze ?" '„ Kanone " kann ich nicht werden. ^ Murg . (Keine Bär
ich zu ungeschickt, wer kümmert sich viel u ' Oberlahnkreises ha
Armer Freund ! Ist das das Endziel ? Ha ^ SKch das Treiben va
wirklich erbärmlich wenig Ahnung von dem Wtb außerhalb de
der dem Turnen oder Sporte innewohnt ? " rtn Erlaubnis z
in den Sinn des Turnens oder Sportes un° H MSlos nicht erteilt lr
den Kopf , frei den Mut , froh den Sinn uno > «oarshausen. (Sä » .

~ ' ■ "" " WMndenen ~ 'Begeisterung für die Ideale der Turnerschaf
was Leben heißt ? Tätig sein , sich entwlckei
einmal mit herzerfrischender Arbeit auf dem

"— .-t, -.,  Hauptversc
entwickein.̂ ^ sez ging eine Vorbesp

.„«w . . a(5 den kürzlichen T
Sportplätze . ' Es gibt kaum etwas Schaueres , ^dunde: Naffauischer
Kräfte wachsen zu sehen. Liebst du das ^ ^ K Grvßbund der Fr.

" - Ej.gr ulli Vertreten war
D -"Sängerbundes und

strömender Freude ausrufen : ' Verweile Der Vorsitzend
bist so schön. Versuch's , tu ' einen herzhaften » « ^ verlas den Jahre-rueifucy s , in kuiku oI
ins rechte, echte, fröhliche Turner - oder vp
dann wirst du auch sagen : Das Leben ist

>,,stl Bund 275 Verein
k4* öen Anschluß der
OM 4950 Mitglieder!

zu erhöhen, m
^ er.batien, wurde

abgclehut. Die
L Frankfurt a. M . (Z ug u n f aII a u f d-Leinen  Ae

surterHauptbnhnhof .) Beim EinfähreN̂ ^ . d̂rn. (E i n B a.

AllsM  DHU Fek«
Parks für eitlen Persopenzug nach Limburg auf Ost
hiesigen Hauptbahnhofs wurde der Zug mtf den.st ^«1 ^ "eu
gefahren, so daß dieser ungefähr zwei Meter i>̂ ^ .stUMdortür abgehä
bahnsteig innerhalb der Sperre geschoben wurde. f,|! ÄeR+i
belog des Bahnsteigs wurde beschädigt, außerdê , l e , daß immer, W«
^ .. stelle des Zuges,besiudlickfe PM das

Anwohner der Ri

der an erster Stelle des Zuges vefincuia)e vj# -r *“- "V*
Zug toar nicht besetzt, so daß Personen nicht zu Sch . l̂ ne Kunde

A Frankfurt a. Bk. (M agistrat  u n d D ^
S ä n g e r - B u n d e s f e st.) Der Magistrat hm st-Kreises)  Der l
sprechende Vorlage des Wirtschaftsamtes ^ ^ ststuni erstenmall in
finanziellen und sonsten Vo^ usfetzungen M gta * « \ ür 1929  z
d-nen das Deutsche Sanger -Bundesfest 19^ Mästungen machte Lau!
abgehalten werden kann. Eine entsprecheiloe ^
der Stadtverordnetenversammlung zugehen. Struktur ' des Kr

A Gelnhausen. (Re kla m e st e u e r.) ~ cX ^ ü 11 st . Die
die Einführung einer Neklaniesteuer beschlossen
dere die von

ng einer meuamejienei. ^ |u/ivir - :mjlfl
_großen Handelsfirmen und Jndupr
bene großzügige Reklame durch Schilder und st -.'style. Zfuch'wirkten
soll. Die Höhe der Steuer richtet sich nachMi-iU'iionoeir kenn wen Tkläwe. Anreiaen >u Zzu Mitteilungen benutzten Flache. Anzeigen «JjL . ^ ^ »--Taunus -Kreise
Zeitschriften werden von der Steuer nicht betrog ^ ^ ... . .

Zwei Welten^
Roman von O. Elster

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

6. Fortsetzung.
„Zweiundzwanzig Jahre bin ich heute geworden/ ' fuhr

sie sinnend fort, indem sie mit der kleinen, durch Haus-
arbeit etwas geröteten Hand über das krause, lichtblonde
Haar strich. „Balv komme ich in das alte Register."

Mil leichter Rührung blickte Walter auf die zarte
regsame Gestalt des Mädchens . Sie waren treue Freunde

von Jugend auf gewesen. Seine erste schwärmerische « rede
hatte dem lieblich erblühten Mädchen gegolten , und als er
älter und ernster geworden war , da hatte er wohl be¬
merkt, welch' inniges Gefühl für ihn in das schweigsame
Herz des stillen Akädchens eingenistet . T-och da war es zu
^ät gewesen — das stille friedliche Glück, das er an ihrer
Seite hätte finden können, es war vorbeigeflogen wie ein
flüchtiger Sommernachtstraum . Es war zu spät. —

Der Rat lachte lustig auf.
„Mein kleines Singvögelchen wird doch nicht me-

lancholijch weroen und das Köpfchen hängen lassen ? Alt —
t>u lieber Gott ! Was soll denn oann dem achtundsechzig-
jähriger Vater sagen ? Ich bin wohl schon der rrchtige
Methusalem ? Wie ? Aber ich denke noch nicht daran, mich

°Ul  Maria tute  sch tan / bte Arme um den Nacken des Vaters
und barg ihr Antlitz ' an seinem Herzen.

„Was sollte ich ivohl beginnen , Väterchen," flüsterte sie,
„wenn du mich verlassen wolltest ?"

Ich dich verlassen ! Alle Wetter - wenn du mich nur
nicht verläßt ! Wer weiß , ob nicht schon etn ^ reter unter-

'"^ Niemals , Papa ! Ich und heiraten ? Tos wäre doch

5U  ich gar nicht," brummte der Alte . „Wer jetzt
wollen wir den Wein nicht warm werdeir lassen . . . aus
das Wohl unseres Singvögelchens !"

Herr von Plateu Rieb noch eine Weile da, vann ver¬
abschiedete er sich, Walter mit dem Rat und Marianne
allein lassend.

Walter hatte sich früher tu der einsamen Häuslichkeit
Onkel Warnstedt 's stets recht von Herzen wohl gesuhlt.
Welch' friedlich-stille, gemütliche Stunden hatten sie zu-
fammen verlebt ! Der Onkel und Walter saßen bet einem
Glase funkelnden Rheinweines aus der Neinen. von Kletter-
rosen umrankten Veranda , die an das Wohnzimmer stieß,
während Marianne drinnen am Piano spielte und sang.
Keine aroßartigen Kompositionen — gewiß nicht! '-über
die em fachen Lieder klangen so heimlich-traut , ihre Alt-
stimme so süß und weich, daß es Walter -stets so fried¬
lich und träumerisch zu Sinne wurde, als lausche er

A Wölfersheim . (Blutvergiftung .) n - muy «ciue^ u,
von Kunstdünger zog sich ein Landwirt voll dostst! die Mehrausga
vergistimg zu, der er nach kurzer Zeit im Kra» .„.Einnahmen im— - - < .Ä für die Neubau
- -— - ' tujjjj ggQ

“ ie wollen nicht zum Abeiidessen bleibê », 'Lie wollen ntcyt zum eioenncyri - k
fragte Marianne , als Walter von ihr -to- - - •- . —-- eine Ber» ^

Klängen aus ferner Jugendzeit , aus der Zeit , oa noch
nicht die Leidenschaften von seinem Herzen Besitz ergriffen

^i ^ Auch heute saßen sie wieder auf der kleinen Veranda.
Auch heute umschmeichelte wieder die sanfte Altstimme
Mariannens mit dem leicht verschleierten, leicht sveh-
mütiaen Klange sein Ohr - aber der Frieden , die Rnhe^
sie wollten heute nicht in sein Herz einkehren, und auch
die munteren Reden Onkel Warnstedts vermochten das
ernste schmerzliche Lächeln Walters nicht zu verbannen.

„Ick weiß, was dich quält , mein Junge , flüsterte
der alte Rat ihm zu. „Tu keimst den Weg nrcht, den
du zu gehen hast. Ist es nicht so?"

„Onkel , ich möchte dich um emen Rat fragen.
„Steht dir zu Ttensten . Aber nicht letzt . . . da

hörst du das Lied von den wilden Rosen ? '
Marianne sang eben das tiefsinnige Lred:

„Wilde Rosen wieder blühen
Durch den frühlingsfrischen Wald.
Wie sie duften , wie sie glühen —
Wilde Rosen welken bald .

„Laß uns anstoßen, Walter ", fuhr oer alte Rat fort.
„Wir wollen bleiben, was wir sind : treue Männer , treue

Gläser klangen zusammen, und tu einem Zuge
leerte der Oberlandesgerichtsrat das semlge.

Gegen Abeno kamen mehrere Freundinnen Martan-
nens . Walter erhob sich, um sich zu entfernen.

„Ich kann nicht, liebe Marianne , eine D
„Ach ja, ich ver-iaß ". unterbrach sie ihnZ

schmerzlich um ihren Mund . „ Und ich hatte ^
auf den heutigen Abend gefreut " . . .

Es gab ihm einen Stich ins Herz. Er W  vi >,
uichl seiner Berabreoung untreu werden fom
sich"Marianne bereits ab . . . „Aus baldiges .„p ^ 0£n P ôzeii-lf
denn" — sagte sie rasch und eilte auf eme ^ »m drei Prozent 31
die am Piano stand und in den Noten blaiu ^ .e^ ^ öh s£r.0, ent  Kreis

Haus betr

Kleinindustrie
nicht anders ste

L-ht so günstige Er
li( L
i . 11 öenen einige

Mi," der Ausstellung
^ i^ icĥ siuug gewesen,

Anträgen
- für Hauszin-

L «t berücksichtigtw
diesen Zwe«

einen Antra -g >
' .der KveiAsparkassc»lr jb

"A>!kk !,^ ahnungsbaut >en
^ :v !‘eÖe mußten

Walter atmete tief aus . Das schöne, Pf l/t1*
Ediths tauchte vor feinen Augen auf
nichts mehr zu suchen.

Auf der Straße angekommen, blickte
zu den erleuchteten F̂enstern empor :

er

„Wilde Rosen wieder blühen /'
Durch den srühlingSsrischen Waw ^ r

erklang es in wehmütigen Tönen zu ihm ' ,u.
schritt er die Straße hinunter dem
zu, wo Mister Griswold mit seiner Tochter n-

4. Kapitel.

Seite an Seite schritten Walter »std
wold den schmalen Psao hinauf , der — etnp J
benutzt — durch einen prächtigen Buchenwaw Kst,)
Tannenforst zu der Rudetsburg emporfuyrr ■ ( u,
ein praktisches graues Loüenkostüm, das ^
kräftige Gestalt vorteilhaft hervorhob un°' ey  ,
Bergsteigen nicht hinderte, da es die m bra PL ./
stiefeln steckenden Füße vollständig frei % (( f
dunkelblonden Haar ruhte ein weicher,
den eine silberne Nadel scsthielt. ^>n der H
einen langen Bergstock, den sie aus der
gebracht hätte . 3iifa r,

„Walters Augen ruhten mit Entzücke»
tigen Bewegungen der schlanken Gestalt
vor ihm den schmalen und steilen Weg wll :/
könnte sie nicht erwarten , den Gipfel des 0" 1
reichen und Die freie, frische Luft da oben i r

(FortseV'""

1 . <>- höher
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den Prozents

Prozent Kreis
5, alsdann mit
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6cirüfl * Auheim . (Holländische Aerzte i n B a dit ve »»»»' / --»yeim. ^oii (nniii ? ' atijK i »» -u u «
n Mann ? “ 0 st Ein« Gesellschaft holländischer Arzte wird aus
en , so hessischen Bad - mtb Kurverwaltung Mitte
ästige 2.e, ,,j[f|! t ^ « ntei {c nach Bad Nauheim unternehmen . Die
ieleibthe » » ^ Werden sich einige Zeit in Bad Nauheim auf¬
inen,

in fr

Ohren,
meint

so

- «wiueii fiu , - -
">i Anlagen und Einrichtungen des Bades be-

(Selbstmord auf den Schienen .)
- -1Bahn Hofe
"dler W e h n

»gestrengt^
ibgetuinr (Selbstmord aus den Schienen .)

mancher J Bahnhofs Großen -Linden ließ sich der Tabak-
i - w  v v von hier vom Zug überfahren,

en näi' 1“ “' ' i,' 1̂utbe vollständig in Stück gerissen . Aus vor-
„„ fliesen konnte die Personalfeststellung erfolgen.

Cll1t in den Tod getrieben hat , ist zurzeit noch nn-

t >o viele- , itb»̂ (Der verhängnisvolle  Schuß .)
BergnüE lii, ? Arminenhaus beschäftigter Lehrling schoß anr
icht vanaÄ chAg mit einem 6-Millimeter -Tesching auf Spatzen,
familieiMsse  ging fehl und traf einen Fritzlarer Fuß-
nn ist ie r bei einem Fußballspiel zwischen der Deutschen
ind icĥ rvê ->Marburg und Fritzlar tätig war . Der Verletzte
e verniiiü ^ z^ Klinik gebracht.
t und foBU M. ß efaßter Defraudant .) Vor einigen
er zwei i U ^ über das Verschwinden eines etwa 20 Jahre
unftiger " ^ Mn Ernst N . aus Kassel berichtet , der von einem

f >auK toill M für seine Firma nicht zurückgekehrt war.
m Hause i st baß junge Mann das ihm anvertraute Geld
rillen »uv ” fn 2000 ' “ " ' 1 ‘

ne

l -«w aacari unrer >u)mgrn ijum.
, , ii Me der Defraudant auf dem Marburger Bahn

Anzahl * •>».. - - - • — — —In seinem Besitz befand sich jedoch
ven viest yanc er »n Gießen

w"r ’« lil lm{lt  werden. .. .
nt noch .5 geringfügiger Betrag;
ruf dein/ ^ l durchgebracht . .

?,burg. (K e i ne Bärenführe  r .) Der Kreis-
. ' « Dü i Oberlahnkreises hatte eine Polizeiverordnung

l ? Hast z Mach fc>Qg  Treiben von Bären aus offenen Stra-
dem tl -stm- Nb und außerhalb der OrtsckMen , verboten ist.

int ? ^ Iriii gliche Erlaubnis zur Vorführung von Baren
und d .Jjnicht  erteilt werden.

Goarshausen . (Sängerbund Nass  au .) Ter
ws uno

un0,lsgZilNN* cj. I ÜP1' V vy v uu l' :jl * u 11 »3 c L u  1 1 ch -
nschaft ■ N >ndenen Hauptversammlung des Nassamschen
itwickeln ^ 0,
ui dem

C% ging eine Vorbesprechungder Vereinsvertreter
. .. I )U den kürzlich «« Verschmelzungsvcrhandlnngcn

hänereS, , « bünbc : Nassauischer Sängerbund , Sängergan
das ß nab Grvßbund der Frankfurter Sängervercinigung
greife „5 Vertreten waren 147 Vereine des alten

czeugung " Sängerbundes und 99 Vereine der Sängerbünde
ile ÄE 'hji Z- Dt. Der Vorsitzende des bisherigen Nassauischen
asten Schf m verlas den Jahresbericht , aus dein hervorging,
. - Bund 275 Vereine mit 11 948 Sängern ange-

p  den Anschluß der Frankfurter Bünde kommen
Mt 4950 Mitgliedern hinzu . Der Vorschlag , den
Jstüa zu erhöben . um aus

oder Sp °l
n ist , cho" '

m
auf de - -'*

rinfahren

au
Post 'E

Scha^ "cht zu
11n d < *

zu .. .
1032

mch dewM
gen >n E

i n Z-)

Kraul'
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A Mainz . (ES bleibt nichts verborgen .) Vor
etwa Lwei Jahren wurde hier ein Wohnungseinbruch verübt,
wobei auch eine goldene Uhr gestohlen wurde . Die Uhr konnte
jetzt in Wiesbaden ermittelt werden , und zwar ^ war sie im
Besitz von ztvei Personen , die dort wegen eines Einbruchs sest-
genommen wurden.

A Oppenheim . (K i n d e s e n t f ü h r n n g .) Im rw ^ n
Dienbeim entführte eine junge Frau, die von ihrem Mann
aetrennt lebt und die das Recht hat , ihr Kind zu st .hen , dieses
in einem unbewachten Augenblick in einem Auto . Versuche,
die Frau mit dem Kind einzuholen , waren vergeblich.

A Alzey . Landtagsabgeordneter Lückelge-
storben .) Landtagsadgeordneter Lückel ist im Alter von
61 Jahren plötzlich gestorben . Die Einäscherung fin .det m
Mainz statt . Ludwig Lückel , der Beigeordneter in Ällzey tvar,
aehörte als Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion dem
Hessischen Landtag seit 15 . Dezember 1921 bis l^tzt an ; von
1924 ab war er Mitglied des Dritten LandtagLausschnsses.
Der Verstorbene war ursprünglich Zimmermann und spater
Angestellter in der Konsumgenossenschastsbewvgnng und seit
1924 selbständiger Katlfmann . Dem Alzeyer Stadtrat ««horte
er seit 1901 an und war seit 1919 Beiacordncter in Alrep.

«, " 4g zu erhöhen , um aus dem Ueberschuß eine
^ erbauen , wurde mit Rücksicht ans die schlechte

„78 « abgelehnt . Die in Frankftlrt aufgestellten
.ilUrden mit kleinen Aenderungen Annahme.

(E i n B ä cke r m e i st e r a l 8 Br ö t

us den nag me ii)ne !i ooui <wuu w -uviv » « ^
Olctcr in , § '/Korridortür abgehangt worden seien . Lange Zeit
wurde . ,ti |t, ,.en  Dieb nicht fassen , bis schließlich die Krimlnal-

ßerdew/ , Mite , daß immer , wenn der Bäckermeister B . mit
' r‘“^ * IS otb  das Haus betreten hatte , dort die Brötchen

itzMud er seine Kunden belieferte , hing er die Ware
I ' «tienten an den Türen ihrer Bezieher ab.

wat' hat sî Kw -. . (Kreistagsitzung ' des Main-' __ - it y '11i des
bereitsL -,

schabt
gu vuuiuu vm » ;»**"* "

£ , B0*>" i| ,PNgen machte Landrat Apel grundsätzliche Aus
r/der den Etat . Er berichtete eingangs über die

Aioin -Ta >unus-
um den

Eintritt in

, ^ 1-, reifes .) Der Kreistag -
£ i?,,zum erstenmall in Hosiheint zusammen,
fl Kaplan für 1929 zu beraten. VorE
•d " V VCU Viilul* V2/V UCUU/ltlt vuiyuuy» ^ -

_ r AM <7 Struktur des Kreises . Die Wirtschaftslage sei
.7 dir il1’ tf. i, ’e Kleinindustrie leide stark unter finanziellen

stM ; nicht anders stche es mit der Landwirtschaft.
!o günstige Ernteaussichten wie im vorher-

und 4 Auch wirkten gerade hierbei die Unwetter«
denen einige Gemeinden des nordwestlichenJ % . vuuui ciuiyc vyuJivnivwi

V" " VHeii. , '̂ »-Taunus -Kreises im letzten Sommer betros-
^ ^ . IL,:«! 'J i 'v, der Aufstellung des Etats sei cs der Grund-W ver auj |teuuiTig oes v̂ iais |ci cv

/ . r £!•■ i/ ^ altung gewesen , größte Sparsamkeit zu üben,
von h^ hail' ^ die Mehrausgaben nicht zü vermeiden . Durch

.Einnahmen im Wohnun -gsfürsorg «esonds kann
1, für die Neubautätigkeit im Kreis getan wer«

, , -u. n,  K 850 Anträgen mit einer Summe von 2 .3
für Kansünsstenerbvvotbeken können nur' ,« C a« für Hauszinsstenerhypotheken können nur

" « - rav ^ ,i Ls^ Nt berücksichtigt werden , da im ganzen nur etwa
ne B 1 JA für diesen Zweck zur Beifügung stehen . Der

t solUb'^ ie^
llbiflEä

S »- '»mKn^ S -- Summen"Äi im VÄj-hr-
. ..vO-cit. H jjm MMM , ' 000Y‘- c

& %.
one, st"^ji<

er

//

Wald

ritpr >vvv

%
wald 4A

und - 0.
einsam, h fi

J *» einen Antrag an , demzufolge 150 000 Aiark
der Kreisisparkasse ausgenommen werden sollen
IVohnnngsbauten Verwendung finden .^ Jn der

Trotz der ' erwähnten Mehrausgaben war
den Prozentsatz der Kreisumlage für das

drei Prozent zu ermäßigen , so daß in diesem
iProzent  Kreisstenern erhoben werden . Der
1( r n» alsdann mit der Einzelbcratnng des Haus-

sthlreßlich einstimmig angenommen wurde.
.iienr7urt o. M . (T u mn >tszenen i m staut'
w 1-) In Frankfurter Stadtparlament kam es,

' '>>n ^ sozialistische Stadtverordnete Linder zu
!»!? Tagesordnung sprechen wollte , zu Ausschrei

iii der Geschichte des hiesigen Swdtparla

i "brauv

r ! 3ta fk V
r

der w «̂f ^
idenJiß.
' » % $ *■

□ ^ ec Mord im Grunewald ein Schwindel , -bacy Be¬
richten der Berliner Blätter hat die Mordangelegenheit deS
Opernstatistcn Schwirz in Berlin  noch am Dienstagabend
ihre harmlose Aufklärung gefunden . Die Braut de» Schwirz,
Hertha Siegesmund , befindet sich wohlbehalten bei ihren Groß¬
eltern in Wodenheiligen in Bayern , wohin sie ihr Verlobter
Schwirz selbst geschickt hat . Bei der Untersuchuiig der Ange-
leqenheit hat cs sich herausgestellt , daß Schwirz allcrhano
kleine Betrügereien verübt hat . So hat er Kollekten veranstal¬
tet und die gesammelten Beträge für sich verbraucht . Es hat
Vit Anschein , als ob Schwirz diese Komödie nur deshalb aus-
teführt hat , um sich wegen seiner Betrügereien >n den Schutz
>es Paragraphen 51 rn retten.

>'j>ie°7 nncr  wendet
Wy ^ Bfoatte ab.

wird

zu
'Bf

ortseö"
.Hfl

Viii , -" Ns: „ Wer fvtt gepyiactt,
M »  schlägt ans ihn ein . Stadtverordneter Ge
v *ttby reifer (DVP .) suchen die Streitenden zu treu

Frau Zoublou»und ihr Chauffeur.
Russische Schmarotzer.

Der Generalbevollmächtigte der Frau Zvubküfs , Tr Iwa¬
now , hat im August v. I . seinen Bruder , den Berüncr Drosch-
kenchaufseur Serjei Iwanow , als Chauffeur der Frau Zoubkos,
egen ein Monatsgehalt von 450 Mark engagiert . ^ Der Chaus-
enr wurde nach Eröffnung des Konkursversahrenv vonIt ui UIUUA- uuu; | - - I /

Konkursverwaltnng fristlos entlassen und klagt nunmehr , nach«
seit>cm im ersten Prüsungstermm seine Restforderung von 2000

vlark vom Konkursverwalter abgelehnt worden war , vor dem
hiesigen Arbeitsgericht auf Zahlring dieses rückständigen Ge¬
halts . Er begründet seine Forderung damit , daß er von der
Frau Zoubkoff selbst seinerzeit als Kammerherr Gesellschafter
und Chauffeur engagiert worden sei gegen ein Monati -gchalt
von 450 Mark mit dreimonatiger Kündigungsfrist . Er habe
aus diesem Grunde nicht entlassen werden dürfen . Seme Aus-
aabe sei cs gewesen , Automobil zu fahren und den ganzen Tag
zur Verfügung zu stehen . Der Konkursverwalter wies daraus
hin daß Iwanow ernstlich niemals gearbeitet habe . Er habe
wie ' alle anderen Russen lediglich im Palais gelebt Der
Konkursverwalter verlangte , daß Frau Zoubkoff stlbst über
das Anstellungsverhältnis gehört werde . Als ^ WanoW ,tch
berciterklärte , eine schriftliche Bestätigung seiner Anssassung zu
brinaen . wurde dies vom Konkursverwalter mit dem Bemer¬
ken abgelehnt , daß Frau Zonbkoff alles unterschreibe , was ihr
von Freunden und Vertrauten , zu denen Iwanow zu rechnen
sei, vorqelcgt werde . , , . .

Frau Zoubkoff habe Iwanow in seiner Gegenwart geduzt,
so das; er daran ? bestehen müsse , daß Frau Zoubkos ; p -rsonlrch
vor dem Gericht als Zeugin über den Anstrllungsvcrtrag ge¬
hört werde . Der Konkursverwalter wies noch weiter daraus
hin , daß Serjei Iwanow von seinem Bruder , dem Generat-
bevollmüchtigtcn , hicrhergezogen worden sei, um von dem Geld
der Prinzessin so lange wie möglich zu leben . Von «wer ernst¬
lichen Anstellnng habe Frau Zoubkoff nichts gewußt , das sei
erst nach dem Konkurs zurechtsrisiert worden.

Der Wohnungsbau.
250 Millionen Mark Reichsgclder für Kleinwohnungen.

Am 13 . April 1929 ist das Gesetz über die Bereitstellung
von Kredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues in Kraft
getreten . Es ermächtigt die Reichsregierung , in der Zeit vom
s . April 1929 bis 31 . März 1932 für Darlehen an die Deutsche

' Bau - und Bodenbank A .-G . Bürgschaften bis zum Gesamt¬
beträge von 250 Millionen Mark zu übernehmen . Die Bank
ist verpflichtet , solche Darlehen als Z w i s ch e n k r e d i t e für
den Klein -Wohnungsbau zu verwenden.

Das Baukreditgesetz bringt gegenüber dem vorjährigen
Gesetz einige Verbesserungen , indem cs einmal eine Erhöhung
der Bürqschastssnmme (250 Millionen Mark gegen 200 Mil¬
lionen Mark nach dem Baukreditgesctz 1928 ) und zum andere«
die Aenderunq bringt , daß es die Hergabe der Kredite schon
dann vorschrcibt , „ wenn die volle Finanzierung des Bau¬
vorhabens als gesichert anzuschen ist" . Bisher wurde verlangt,
daß „ die volle Finanzierung des Bauvorhabens gesichert »st -
Durch die neue Fassung des Gesetzes wird , wenn auch in be-
grenzten . Umfange , ein subjektiver Matzstab für die Eignung
der mit Baukrcditcn der Bank auszuftattcnden Projekte an¬
erkannt , wodurch eine größere Beweglichkeit bei der Beurteilung
der endgültigen Finanzierung und eine elastischere Handhabung
der Kreditgewährung ermöglicht wird.

Bemerkenswert ist noch , daß der Gesetzgeber den berech¬
tigten Forderungen der privaten Wirtschaft entsprochen und
bestimmt hat , daß private Unternehmen und auch Hand-
werkerbaugenossenschaften n » tunlichst weitem Umfange mit
Zwischenkrediten bedacht lverde !' sollen.

SHlvere SOWatastrophe.
120 PersonenEin 4000 Tonncn -Dampser gesunken.

ertrunken.

Uebcr eine schwere Schiffskatastrophe im Stillen Ozean
wird ans Tokio  gemeldet:

Ter japanische Funkdienst fing 808 -Rufe eines ameri»
kanischcn Dampfers ans , wonach dieser im Stillen Ozean
im Sinken begriffen ist . - Es soll sich um ein Schiff von
4000 Brutto -Regisiertonnen handeln . Drei Rettungsboote
mit 120 Personen wurden zu Wasser gelassen . Nach anderen
noch nicht amtlich bestätigten Meldungen sollen diese Ret-
tungSbootc samt der Besatzung infolge der bewegten Ser
nntcrgegangcn sein.

SratlifeMaMteiMlM«; ösr Stell Sstttm-
Gefunden

ein Portemonnaie mit Inhalt . Der Eigentümer »vird
ersucht , seine Rechte innerhalb 6 Wochen tm Rathause
Zimmer Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 1. Mar 1929.Die Polizei-Verwaltung.

P

MM dir SSsü-s.Bsr&ftmira
der Turngcmeinde Hochheim 1845 im Kaiserhos am 5. Mai

Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U.-T.
Harry Liedtke in :

,Der Bettelftudent 4
nach der bekannten Operette . — Montag:
„Der Abenteurer “ mit Harry Liedtke

.Istp.sr;«

(Industrie ) 1. Absaat.
sowie Speise - Kartoffeln
zu verkaufen . — Winter¬
straße 13.

Fesche

rbild sind . Die Kommunisten , noch erregt
' n,Richen Totschlag iit der Altstadt am vergangenen
.1: Ui dem Redner , als er die Tribüne betreten

stj!', '-ärbeitermörder ! Ein Skandal , daß der hier
NhA Stadtverordneter Lang (Komm .) den Red-
3iti>’ö unterbricht , wird er dreimal zur Ordnung
Ätt rtO von der Sitzung ausgeschlossen . Als die
dsik )ueiter den Redner unterbrechen , ruft ihnen der
*' vfi . prcnger  zu : „ Was wollt ihr denn , ihr

sich nun gegen Genre Inder und
Nach einem wilden Handgemenge

die Sitzung unterbrochen und der»it _ ü . , _
| iMn ’ii zu einer Beratung zusammenberusen . Nach

üst W Unterbrechiing wird die Sitzung wieder cr-
K Oadtverordneter Lang trotz seines Ausschlusses

^chntc , wurde er satziingsgemäß nun für drei
U . 8eschloU> "

tt geschlossen . Die Sitzung wurde dann mit Rück«
ureate St -immun « vertagt.

«AÄA!hmMd  und
m  dem tewärbkommen im beruflichen und üeÄbchMen läxn  bekönnilich- x '
nicht schadet1 / Wörum solltenÄnicnt eleteitÄuffdend UnseiE moderne-
KSeidun^ de tioti ihrer unzweifdhirffenbolidftät bllii ist,ermcxilichtes Jhnen != =

ln unseren Hauptpreislagen empfehlen wir:

Herren-Anzüge
Heber naBis-

Mäntel

38. 49 .- 57. 69.

78 .- 87 .. 98 .- 125.-

«»Ul’l 57 .- 69 .- 78 .-

87 .- 98 .- 110- >25.

lüettetfeste JCteidung.
Gummi-Mäntel, Loden -Mäntel,

Trenchcoat-Mäntel,
Windjacken

ir o
entsprechend billiger.frtfhwJUehüm “ * * “  “

M AI N Z



RmdsiiiilUögrmm.
Donnerstag , den 2 . Mai . 6 .20 : Mocgcitgynmasttk . Anjchlie.

Lend - Wetterbericht und Zeitangabe . 12 .30 : Schallplattenkonzert.
«05 - 15 .35 : Stunde der Jugend . 15 .55 - 16 .05 : Hausfrauen-
»teuft . 16 .35— 18 .05 : Konzert des Rundfunkorchesters : Zum
Ä5 Todestag Anton Dvoraks (gest . 1 . Mai 1904 ) . 18 .10 — 18 .30:
Lesestunde . 18 .40 — 19 .00 : Von Kassel : „ Die Bedeutung des
Waldes für die deutsche Volkswirtschaft " , Vortrag von Ober¬
förster Mahr . 19 — 19 .30 : Stunde der Frankfurter Zeitung.
18 .30 : Vom Staats -Theater Kassel : „ Der sidele Bauer " , Operette
te einem Vorspiel und zwei Akten von Viktor Leon . Musik vo»
Leo Fall . Anschließend : Gesangs -Konzert.

Freitag , den 3 . Mai . 6 .30 : Morgengymnastik . Anschlie¬
ßend : Wetterbericht und Zeitangabe . 12 .15 : Schallplattenkonzert!
Neuestes . 15 .05 — 15 .35 : Stunde der Jugend . 15 .55 — 16 .05:
Hausfraucndiensl . 16 .35 — 17 .15 : Hausfrauen -Nachmittag , ^ver-
«nstaltet vom Frankfurter Hausfrauenverein E . V . 17 .15— 17 .45:
„Jugendverein und Elternhaus " , Vortrag von Charlotte Cohn.
17 .45 — 18 .00 : Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters.
18 .10 — 18 .30 : Lesestunde . 18 .30 — 18 .45 : „ Aus dem Frankfurter
Fernsprechbetrieb " , Vortrag von Telegrapheninspektor Neuer.
18 .45 - 19 .25 : Vortragszyklus der Industrie - und Handelskammer
Frankfurt a . M .-Hanau . 19 .25 — 19 .45 : Stunde des Südwest¬
deutschen Radioklubs . 19 .45 — 20 .05 : Zwanzig Minuten Fort¬
schritte in Wissenschaft und Technik . 20 .05 — 20 .15 : Film -Wvchcu-
ickau . 20 .15 — 21 .30 : Konzert des Rundfunkorchesters . 21 .30;

Rundfunk -Singstunde von Professor Fritz Jöde . Anschließend:
Bon Kassel : „ Variationen " .

Samstag , den 4 . Mai . 6 .30 : Morgengymnastik . Anschlie¬
ßend : Wetterbericht und Zeitangabe . 12 .30 : Schallplattenkonzert:
Volkstümliche Musik . 12 .45 — 13 .15 : Schulfunk : Englisch . 15 .05
bis 15 .35 : Stunde der Jugend . 15 .55 — 16 .05 : Hausfrauendicnst.
16 .35— 18 .05 : Konzert des Rundfunkorchesters : Neue Tanzmusik.
18 .10 — 18 .30 : Lesestunde . 18 .30 — 18 .55 : Briefkasten . 18 .55 bis
19 .15 : Esperanto -Unterricht . 19 .15 — 19 .25 : Französische Litera¬
turproben . 19 .25 — 19 .45 : Französischer Sprachunterricht . 19 .45
bis 20 .15 : „ Gustav Landauer " , Vortrag aus Anlaß seines 10jäh-
rigen Todestages von Dr . Gottfried Herzseld . 20 .15 : Gastspiel
des Rheinischen Ensembles Müller -Schlösser : „ Wibbels Auf¬
erstehung " , Komödie in 4 Aufzügen von Haus Müller -Schlösser.
Anschließend bis 0 .30 : Von Berlin : Tanzmusik.

Statt Karten!

Danksagung
Anläßlich unserer Silbernen Hoch¬

zeit wurden uns in so reichem Mafee
Gratulationen und Geschenke über¬
reicht , dafe es uns nur auf diesem Wege
möglich ist , allen Verwandten , Bekann¬
ten und Freunden

herzlichen Dank

A»

auszusprechen . Ganz besonderen Dank ^
^ den Jahresklassen 1872 und 1879 , so-
«fi wie dem Radfahrerverein 1899.

i
Johann Boiler u. Frau Dorothea

geb . Zimmer

D. J. I Germania
Morgen Freitag Abend
wichtige Spieler -Sitzung

»KO « «

Sänger-iMiM
Am Freitag Abend Gesang¬

probe . Vollzählig . Erscheinen
der Sänger unbedingt erfor¬
derlich.

Der Vorstand.

Lehrerin sucht sofort

möbliertes Zimmer

moderne
Herren-Anzlge
beste Verarbeitung , tadelloser
Sitz , allerbilligste Preise . —
Neuheiten in Herren-Anzug-
stofsen in jeder  Preislage.

Robert Cüoifr
Neudorsgasse 17

am liebsten mit voller Ver¬
pflegung . Angebote unter
Sch 12 an die Geschäftsstelle
Massenheimerstraße 2b

Ein fast neues

oamenfatirrad
zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle
Massenheimerstraße 25

Wer verkauft
sein Haus

evtl , mit Geschäft oder sonsti¬
gem Anwesen hier oder Um¬
gebung ? Nur Angebote direkt
von Besitzern unter V 84 an
den Verlag Haus - und Grund¬
besitz, Frankfurt a. M ., Zeil stl

Giinle-Kiiiken
zu verkaufen in

SBeilbotQ, Irampeioone1

dennLunatee istdn*
anerkannte Blutrei¬
nigungsmittel , her-
vorragd . Bewehrt b.
Verstopfung , Rheu¬
matismus , Gesichts-
ausschlägon , Kopf¬
schmerzen vom Ma¬
gen herkommend,
Hämorrhoidal - Lei¬
den , überhaupt das
beste Mitte ) gegen
alle  Krankheiten,
die vom unreinen
Blut  herrühren.
Verkaufsstellen:

Zentral -Drogerie,

Jean U/enz.

Fast 40 Jahre
in der Quinfirmiral ;e

Riesig billig.
Möbel
Betten

Matratzen
Schlafzimmer

270,340,400,450,500 -«ufw
Speisezimmer

Büfett und Kredenz
260, 340, 408 ufw.

Küchen
125, 160, 210 ufw.

Matratzen
eigene Anfertigung

Rek!ame =Matratjen
von 16 Jt  an

Woll=Matrafjen
von 21 ’j& an

WoIhMafrafjen
garniert , von 31 an

SeegrassMatratjen
von 18.50 vH an
Xapok -dlstrahen
von 64 bis 110 vH

Spiral=Patenf =Matrafjen
von 11 vH an

HolzbettsfeJIen
von 34 vH an

Metallbetten riesig billig.
EinzehMöbel

in Eidie , Nußbaum,
Birke und lakiert
Kleiderfdiränke
Küdienfchränke
Spiegelfchränke
Bücherfdiränke
Büfetts , Kredenzen
Vertiko
Wafdikommoden
Nadittifdie , Tifche
Stühle , Sdireibtifdte
Seffel , Diwans
Chaifelongues
Komplette Betten
Deckbetten u . Kiffen
Bettfedern , Daunen
Bettbardiente
Matragen - Dreile

alles konkurrenzlos billig
MöbehPaffage

Grünfeld , Mainz
Quintinsftraße 11

Gegen Bar und auf Kredit

€bal$elong$
von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen , Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren . —

fllleimlerkauf
von Rßefnfee - Edel - Beize

Bernhard Mohr
Sattler und Tapezierer

Rathausstraße 11.

Benutzen Sie unser

Ausnahme - Angebot
Wir empfehlen , solange Vorrat:

Erdbeer -Konfitüre . . . 1Pfd. £imer Brutto
Apfel- if.elee . . . . ! ?fd. Eimer Brutto
Apfel-Gelee . . . . 2 Pfd.Emer***> j
Zwetschen mit Aepfel . . 2 Pfd. Einn er Brutto 1,'

Dienstags , 5
Verlag , oetat

efon 59 . Eeschäftsst

S  53

Aprikosen -Konfitüre Pfd . Eimer

Geiiiüle-Eririen
Erülen
Eruier!
ErUleil junge fein

2 Pfd .- Dofe I Pfd-

junge ,

junge mittelfeir

EPDI8R mit Karotten
Gemiicnte Gemuie.
HorOtten gefchnitten

Spinat.

Für den Abendtisch:
Matjes Heringe .
Edamerkäse 1Q o,o Fettgeha]t

Stüd<
44

• Pfund nur
74

Extra fchwere

Trinkeier „Columbus tt

Siedeier grôe
Siedeier .

10 Stüde
10 Stück
10 stück

! .Ä

,t ,^ sitzende Herr L
st ^Und gedachte vor
L^ isausschußmitglied

Hosheim für die
des Kreistages.

" 26  Kreistagsabgeo
lägest)

'lag des Kreisauss
"S der Höhe der Zr
^ für das Rechnung

Kreiskommunalr
Bestreitung sein
Zuschläge in dc

An , ersucht der ^
Mutzsassung. daß si
dMge zur Erunderi

O H Brot in der Hülle
sctilüclitern
Mtiroi .
sauernDro!

Fülder Lenüöpol. .
Berliner Landbrct.
Kölner schwarzDrot

JXatfthti

tigen Werten fest
Kreistag gibt feine
Mag des Kreisauss
"'Jens von 121053 .
..̂ ain-Taunus -Krei
Kttg.
Wbelt sich nach de

zu dessen Aber
-Kochst und Wiesbai
Kreistag genehmig!
Mag des Kreisaus
^reiskommulverban
,928  im Nordwestc
^nwetterfchäden unicviv. r .v. c: : -

Warum quälen Sie
sich mit Ihren Nerven?

Weshalb gebrauchen Sie nicht mit Vertrauen das gute,
bewährte Doppelherz das fchon Taufenden geholfen
hat ? Eine Probeflafche koftet nur 2 .20 Mark , ficher
ein billiger Verlüde , wenn Sie bedenken , daß Sie .
dadurch ihre Nerven wieder zur Ruhe bringen , aifo
wieder gefund werden ; bekanntlich find die Grundur-
fachen der meiften Krankheiten auf ein zerüttetes Nerven-
fyftem zurückzuführen . Eine gründlidie Kräftigungskur
mit Doppelherz wirkt Wunder bei den verschiedensten

Schwächezuständen , Neurasthenie , Kopfschmerzen Blutarmut,
Appetitlosigkeit , Herzklopfen , Mattigkeit . In fast allen Apo¬
theken und Drogerien ist Doppelherz erhältlich , bestimmt
in der

CentrahDrogerie iean Wertz.*

%
Bis
auf

Heuie eintreffend:

Frisch von der See

ßWe
M

zu den billigsten Tagespreisen

Kkbliinl

«1

Z £ tdfiäja

wie Dixi , Her

20 % Ra

Ferner empfehle

Ia . Spezialräder , Nähmaschinen , Kid

Bürgschaft für
H von ll 'ooo Mk.

Erläuterungen
ünrvetterschädenu
Wurden. Mit dem
^lamtbetrag von
'v zu denr auf ISi
> dürfte es, wie d,

allen Eeschädic
hf ...°uf die Notstar

?Üel Landwirtschaft
"terschäden eingesi
.Reistag stimmt i
lsttnütig zu.

- o-pvVa'" nun die Bera

tf.  Aisl ^ E ^ haltsplanes füleitete die 2
s. vstt vorliegenden
Jjt Bescheidenheit:% ■ Wenn man
Än der noch nid

^vngen leider
^ermögen versüg

5 o n cle r-A n
■i

li(«

meine
kule s

Sprechmaschinen und Platten , HolIänd̂ 'gS
sowie alle Zubehör - und Ersatzteile

;>!, vermögen dazu
C lUn9 im  Kreisa
kf der Sparsamkei

Spr ach
bin ich übe r

LebeW » V
Huhnersugen-Lebewohl und Lebewohl-Bal!ensr^ ()|î J|jli|i’ zur VersÜ(8 Pflaster ) 75 Pfg ., Lebewohl -Fussbad gegen

und Fuftschweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 cfc’
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben!

ZentrabDrogerie , iean We***

i5,p9fe it basiert der

e Endsumme de

basiert
Akeises für das

^ dem vorjährigei
betragen '37

i /Ä lQse - '
^ '»id^ bgabenerhöhu

' Mt,1, oie autzerordeni
.̂ licher Verpflich

»gn^ Ut werden ; t
, iz vo 11 i 1 E des Main -Tai

den bvm  J t|otße beba( ^ t luer

7 rltiAth cw, Für den -
(V Main -Taunus

Jk% 7 C11, die sich -
Wbh*  für den

zwangsläu)
" 220 000.- - SR
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